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der Luſt⸗Feuerwerkerey .

Eilftes Kapitel .
27 .

Einen firen Stern in einer Huͤlſe von Papier oder
Pappendeckel zu verfertigen .

An laſſe ſich einen einpfuͤndigen Raketen⸗Stock in ge⸗9 hoͤriger Proportion machen . Den ECylinder des
Unterſatzes verſehe mit einem gleich polirten Dorn ,

welcher die Helfte des Diameters in der Dicke betraͤgt . Auchlaſſe man ſichetliche hohle Setzer drehen , ſchiebe die Huͤlſe in
den Stock , ſchlage bis auf L . Kaliber feine Erde hinein ; als⸗
dann bringe die Huͤlſe aus dem Stock , ſchiebe ſie in einen an⸗

dern von gleichem Kaliber ohne Dorn , ſchlage etwas Erde
hinein , den Reſt aber fuͤlle von nachſtehender Compoſition ,
mit einem maſſiven Setzer , auf das Ende aber ſchlage aber⸗
mal Erde , würge das Ende zu , und ſchneide den Bund ſpi⸗
tzig ab . Wann nun dieſes geſchehen , ſo theile die Peripherie
vornen , wo der Satz anfangt , in fuͤnf gleiche Theile , und boh⸗
re Löcher durch , die den ſechsten Theil des innern Diameters
zum Maaß haben bis auf den Satz . Stecke Stovinen hinein ,
und feure ſie an , damit ſte halten . Auf ſolche Art kann man
nicht allein mit dieſen Sternen figuriren , was man will , ſon⸗
dern auch die Communication anbringen .

Compoſitionen dazu .

1

Salpeter 32 . Loth , Schwefel 4 . Loth ,
Pulverſtaub 8 . Loth , Antimonium 2 . Loth .

R 2 . Sal⸗
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2 .

Salpeter 32 . Loth , Arabiſchen Gummi 2 . Loth⸗

Pulverſtaub 12 , Loth , Kampfer 2 . Loth .

Schwefel 8 . Loth ,

0

Salpeter 9 , Loth , Salveter 24 . Loth .

Pulverſtaub 8 . Loth , Schwefel 10 . Loth ,
Schwefel 8 . Loth , Pulverſtaub 14 . Loth .

Gold⸗Begen .

Pulverſtaub 32 . Loth , Salpeter 8 . Loth ,

Kohlen durch ein haͤrenes Schwefel 4 . Loth .

Sieb paſſirt 8 . Loth ,

§. 138 .

Ein fires Stern⸗Rad zu verfertigen .

Maon laſſe ſich eine Nabe verfertigen , in ſolche ſchraube

ſechs oder mehrere Speichen , fuͤhre in die Nabe eine Commu⸗
nication , vermittelſt eines von außen hinein gebohrten Loͤch⸗

leins , ſtecke eine Stopine hinein , durch die Schrauben der

Speichen mache kleine Loͤchlein, außen her aber laſſe ſie etwas

aushoͤhlen , ſtecke eine dunne Stopine in die Schrauben , und

fuͤhre ſie in die Aushoͤhlung der Speichen ,
lobe

Stopinen in

die Hohlkehle , verpappe ſie mit Pavier , die obere Theile der

Speichen , weiche etwas breit ſeyn muͤſſen , hoͤhle etwas aus

und verſehe ſie mit einem Loch , binde die Sternen auf und

communicire ſie mit den an gedachten Sternen angeheOpi⸗
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Stopinen . Stecke alle Speichen behutſam in die Loͤcher der
Nabe , laſſe unten etwas Stopinen heraus hangen , und gib
vornen Feuer ; ſo wird aus der Nabe vermoͤg der Feuerfuͤh⸗
rung jeder Stern ſich entzuͤnden.

Man kann durch Anbringung ſolcher Sterne und Huͤl⸗
ſenf , mit Brillanten⸗Feuer verſchiedene Figuren vorſtellen , doch
muß man die Laͤnge des Feuers ohngefehr meſſen , damit die

Figur kennbar werde . Ich will hier nur etlicher Figuren er⸗

wehnen , da man alsdann viele andere von ſelbſten wird er⸗

finden koͤnnen .

Man laſſe ſich eine Nabe drehen , in dieſe aber richte man

nach voriger Art Speichen , oben an den Speichen laſſe man

das Holz etwas breiter , und viereckig , binde auf jede Speiche
zwo Huͤlſen verkehrt horizontal auf . Damit die Huͤlſen aber

beſſer liegen , ſo laſſe das obere Theil etwas aushoͤhlen , und

mit Loͤchlein zum Feſtmachen verſehen . Vornen aber befeſti⸗
ge einen Firen⸗Stern an jede Speiche , in die Mitte der

Nabe aber befeſtige einen etwas groͤßern Stern ; communici⸗
re alles wohl mit einander , ſo iſt es gethan .

§„ 39

Eine andere Figur .

Es wird ein Rad mit ſechs , ſieben, oder mehrern Spei⸗
chen genommen . Auf jedes Ende dieſer Speichen , welche etwas

ausgehoͤhlt , binde horizontal Huͤlſen auf , mache ſie feſt , und
richte ſie ſo ein , daß derMund , oder Kehle der einen , an das

Ende der andern Huͤlſen ſehe . Communicire alles wohl ; ſo
wird ſich ein Polygon im Feuer zeigen .

R 2 §. 140 .
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K. 140 .

Eine aus Fixen⸗Sternen , und Raͤdern zuſammen
geſetzte Maſchine zu machen .

Man laſſe ſich nicht allein zween von dickem Eiſen cylin⸗
driſche Sternen , deren vordere Theil in der Peripherie mit 5 .

Loͤchern verſehen , machen , ſondern auch zwey umlaufende
Raͤdlein , wovon eines groͤßer, als das andere ſeyn muß dre⸗
hen . Befeſtige hierauf an einen Balken einen eiſernen Spieß /
der durch einen Balken geht , und hinten feſt geſchraubet wird .
Vornen an dem Balken aber , damit der Spieß nicht weiche ,
laſſe ihn mit einem runden , oder viereckigten Scheiblein verſe⸗
hen . An ſolchen Spieß nun bringe zuerſt , zu beſſerm Um⸗
laufen des Rads , eine durchloͤcherichte Nuß , oder Wuͤrklein ,
darauf das große Rad , deſſen Speichen mit Hellfeuer garnirt
ſind . Zu Ende des eiſernen Spießes aber ſchraube den großen
Fixen - Stern ein , deſſen Ende mit einem Gewind verſehen ,
und zu Ende bey dem Gewind ein Loch durch den Stern geht .
Stecke eine verdeckte Stopine , zur Communication des groſ⸗
ſen Rads hinein , verpappe es wohl mit Papier . Vornen
an den großen Stern aber , der ebenfalls mit einem Gewind

verſehen , ſchraube ein cylindriſches eiſernes Spießlein hinein .
An dieſen Spieß ſtecke ein cylindriſches hinten zu aber rundes

Holz , welches zur Communication des großen Sterus dienet ,
ein , allwo in der Mitte Stovinen , die durch daſſelbe in den

Stern laufen , ſich befinden , hernach ſtecke das kleine Raͤdlein,
das in dieſem Cylinder bequem lauft , und in deſſen ausgedreh⸗
ten Nabe ein Loch zur Communication in den hoͤlzernen Cy⸗

linder befindlich . Vornen aber ſchraube den kleinen Stern in

den Reſt des Spießes ein , welcher Stern ebenfalls
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Gewind und Loch zur Feuerfuͤhrung des kleinen Raͤdleins
verſehen ſeynn muß , und feure den Stern wohl an . So er

nun ausgebrannt , ſo giebt er dem kleinen Raͤdlein Feuer ;
wann nun auch dieſes Raͤdlein ausgebrannt , ſo lauft es von
dem Ende der letzten Huͤlſe , durch die Nabe in den Cylinder ,
von dieſem empfaͤngt hernach der große Stern Feuer , und von

deſſen Ende das große Rad .

141 .

Eine andere zuſammengeſetzte Maſchine zu machen .

Man laſſe ſich nach der Groͤße und Staͤrke derer anzu⸗
bringenden Stuͤcken einen eiſernen Spieß machen , ſtecke ſol⸗
chen durch einen Balken , hinten ſchraube den Spieß feſt , wie

im vorigen §. gelehret . An dieſen Spieß nun ſtecke eine Na⸗
be , die mit ſechs Syeichen nach hinlaͤnglicher Dicke verſehen ,
mache die Nabe mit Zwecklein feſt , oder wo das Loch der Nabe

viereckig , und aufſitzet , daſelbſt laſſe den Spieß auch viereckig ,
mache aber , daß die Nabe ja nicht wanke , ſchraube die Spei⸗
chen gehoͤrig ein , die untere Schrauben aber hoͤhle etwas aus ,
den uͤbrigen Theil derſelben aber verſehe mit einer Hohlkehle ,
fuͤhre Stopinen durch ſolche , und verpappe ſie gehoͤrig. Vor⸗
nen an der Nabe laſſe zur Communication ein Loch , das in
das innere hinein gehet , eindrehen , richte es ſo ein , daß ein

hölzerner Cylinder in das angedrehte an der Nahe kann geſteckt
werden . Alsdann nimm einen hoͤlzernen Cylinder , ſo einen
Schuh lang , und in der Mitte mit einem Loch verſehen
iſt , ſtecke durch ſolches eine Stoyine , welche an die große
Nabe gehet . Hierauf laſſe eine Nahe mit 12 , cylindriſchen
Speichlein , jede eines Schuhes lang , drehen , an deren vordern
Theil ein Cylinder angedreht , 3 aber zur Ee3 K
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des Feuers in den andern Cylinder geſteckt werden kann ; ver⸗

ſehe die Speichlein mit Brillanten Huͤlſen, und communicire
ſie gehoͤrig. Zu Ende einer Huͤlſe aber fuͤhre eine verdeckte

Stopine durch den hintern Theil der Nabe in den Cylinder ,
mache die Nabe feſt , und verpappe es gehoͤrig . In den vor⸗

dern Cylinder aber bohre ein Loch , ſtecke auch eine verdeckte

Stopine von der Sonne hinein , und vervappe ſie. Vornen

aber bringe ein Raͤdlein an , und garnire die Speichen mit Hell⸗
feuer . Zu Ende der letzten Huͤlſe aber , fuͤhre eine Communi⸗

cation , welche durch den hintern Theil der Nabe in den an der

Sonne angebrachten Cylinder gehet , und darinnen laufet ,
ſchmiere alsdann alles dasjenige , was laufen ſoll , mit Unſchlitt .
Auf die hinteren großen Speichen ſetze entweder Capricen ,
oder Umlaͤufer vertical oder horizontal , und verſehe den Spieß
vornen an dem Raͤdlein mit einem Nuͤßlein , zu beſſerm Lauf
deſſelben , und bringe ein Schraͤublein an den Spieß , mit ei⸗

ner Mutter , an ; ſo iſt es fertig . Wann nun das Rad aus⸗

gelaufen ; ſo bringet es vermoͤg der Communication Feuer in

den Cylinder der Sonne , und entzuͤndet ſich ; von dem Ende
der Sonne gehet eine Stopine in den langen Cylinder in die

große Nabe, durch dieſe entzuͤnden ſich die Speichen , und

die uͤbrig angebrachte Stuͤcke .

§. 142 .

Von den faͤrbigen Waſſern zu Illuminationen und

Erleuchtungen .

Zu einem rothen Waſſer , nimmt man den beſten und

auserleſenſten Gummi lacca , kochet ſolchen mit Alaun⸗Waſſer ,
ſo helle und dunkel , als einem beliebet , und filtrirt es. Zum

gruͤnen nimmt man flores viridis ætis , die man mit

ſt koch
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ſer kochet Das gelbe Waſſer kommt von Safran und Alaun⸗
waſſer . Das glaue von pulverſirtem cypriſchen Vitriol , auf
welchen man Spuum ſalis dulcis gießet , welches alsdann
mit einander zu einem Deey geruͤhrt , und in Alaunwaſſer
aufgeloͤßet wird. Zum Waſſer bes Alauns kommt auf zwey
Maaß 1. Pfund Alaun , und filtrirt es .

143 .

Wie ein Feuerwerk anzuordnen , und abzubrennen .

Wohl angeordnete Feuerwerke ſind ein Stuͤck , womit

zroße Herren / bey beſondern freudigen Zeiten und Begeben⸗
heiten , ihren offentlichen Freudenfeſten einen groͤßern Glanz

geben koͤnnen . Die beſondere Faͤlle und Zeiten , auf welche
ein Feuerwerk eingerichtet wird , ſind der Grund , aus welchem
der Witz die Materie ſeiner Erfindungen nimmt ; die von dem

Landes⸗Herrn dazu verwilligten Gelder haben auch einigen
Einfluß in ein anzuordnendes Feuerwerk in Abſicht der Viele
und Groͤße der zu erwehlenden Vorſtellungen . Ich kann keine
Regeln desfalls insbeſondere geben ; ſondern nurr ſo viel ſagen,
daß bey einem Feuerwerk nicht viele Illumination von Lam⸗
pen , und allzu vielem Hellfeuer anzubringen , ſondern daß man
dahin ſehe , daß beſtaͤndig etwas Feuer in der Luft , auf der Er⸗
de, und auf dem Waſſer ſeye. Das übrige aber überlaſſe ich
billig dem Judicio eines geſchickten Feuerwerkers , der die Sa⸗
chen ſo einrichten wird , daß er Ehre desfalls davon haben ,
und erlangen moͤge.
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